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Breßlau, vom 22 May. 
Nachdem seit einiger Zeit über die Wieder¬ 

herstellung des Friedens zwischen Er . Kö-
nigl. Ma>ejiäl und des Rußischen Kaysers 
Majestät, zu Petersburg tractiret worden, 
lo ist unter des Höchsten Segen dahin ge¬ 
diehen, daß solcher Friede glücklich geschlosi 

sen und den — A " unterteichnet wor¬ 
den, und zwar »on Seiten Sr . Königlichen 
Majestät durch Dero Obristen, Adjutanten 
und wörtlichen Cäwmerer Freyherrn von 
d«r Goltz, und von Seiten S r . Vlußisch» 

Kaystrlichen Majestät durch Dero Groß-
klnzler Herrn Grafen von Woronjvw Ex¬ 
cellenz. Der König!. Flägela^utant Herr 
Graf von Schwerin kam den s^ten dieses 
en Courier unter Vorreitung vieler blasenden 
Postlllions zuBreßlau«»», und sberbr«chte 
S r . Königl. Majestät sbgedachten Friebens-
tractat, worauf derselbe sogleich zum Major 
aoanciret wurde. Gestern habm Se. Ks« 
«tgl. Majestät wegen dieser großen unbers 
freulichen Begebenheit in Dero Hauptquar¬ 
tier zu Bettlern, andieversawmlete G«ner«-
lität «ndandern hohen Slandesperso«« M 



prächtiges Festtn gegeben, wobey die Gesund-
heit IhroRußischlayserl. Majestät, unter tö-
sung vieler Kanonen getrunken worden. 
Morgen wird in allen hiesigen Kirchen ein 
ftllennes Dankfest wegen dieses glücklich ge¬ 
schlossenen Friedens gefeyret werden. 

Beschluß der Nachrichten bes'Freyherrn von 
Warkotschund Franz Schmidts. 

Räch der Eröfnung aber hatte er zu seinem 
grssten Erstaunen gesunden, daß der ganze 
Inhal t der Antwort seines Herrn dahin gien-
ge, dem, an den sie gerichtet, die gegen denIä-
ger schon mündlich erwehnte Möglichkeit des 
»orgedachten Ein- und Ueberfalls glaublich z« 
machen, die Wege und Mittel dazu an die 
Hand zu geben, die dagegen in dem erhaltnen 
Schreiben vermuthlich gemachte Schwang-
leiten zu heben, und die Ausführung durch alle 
mögliche Grande anzuempfehlen. Stat t nun 
diese Antwort nach des Barons Befehl dem 
Geistlichen zu Siebenhuben zu überbringen, 
schickte er ihm nur eine in der Ei l davon ge¬ 
nommene Abschrift, und überbrachte das Ori¬ 
ginal selbst ins Hauptquartier. Der Baron 
ft wohl, als der Curatus haben Gelegenheit 
gefunden denen zur Versicherung ihrer Persim 
Befehligten, Ersterer durch eine Reihe von 
Zimmern, nnd der Andre durch ein Fenster zu 
entfliehen. Jener ist dieNacht draufmit einem 
Husaren-Commemdo, auf eine kurze Weile 
wiedergekommen, und hat, so viel sich in der 
Eile thun lassen, an Baarschast und Sachen 
von Werth weggebracht. Aufhöchsten Befehl 
ist hieraufwieder beyde der Inquisitionspro-
ceß eröffnet, sie edictaliter vorgeladen, anch 
bey ihrem Ausbleiben die Sache sonst auf das 
genaueste untersucht, und die ihnen bestellte 
Sachwalter mit ihren Schuhschristen gehöret 
worden, woraufwlgendes von Semer König¬ 
lichen Majestät Allerhöchst bestätigtes UrtheL 
«folgt r 

InInquisitions-Sachen entgegen die Lan-
VesvnMerHeMich Gotttob ehmals Aegs 

Herr von Warkotsch, aufSchönbrunn, Obers 
und Nieder-Rosen, und den Catholifthen Cu-
ratum in dem Priedorner Amtsdorfe Eieben-
huben Franz Schmidt, 

Erkennen Wir Friedrich von Gottes Gna¬ 
den König in Preussen,als Souverainer 
und Obrister Herzog in Schlesien:c. für 
Recht: 

Daß Heinrich Gottlob, ehmals Freyhecr 
von Warkot/H und Franz Schmidt, durch die 
wider Unsere AllcrhöchstePerson geschmiedete 
Unternehmung, Ersterer seines Adels verlu¬ 
stig, beyde Rechte und Ehrloß worden, und 
ihr gesamtes Vermögen Beweg-und Unbe¬ 
wegliches, mit Vorbehalt derer der Ehecon-
sortin des erfiern Verbrechers und emem je¬ 
den daran zustehenden erweislichen Anforde¬ 
rungen, dem Fisco, als Verwürktes Gut zu 
verabfolgen; demnächst aber ersterer Leben¬ 
dig zu viertheilen,der Zweite zuförderst zu ent¬ 
haupten, und sodenn der Cörper in vier Theile 
zutheilen, auch biszuihnrelfolgendey Hob-
haftwerdung dasUttheil in effigie zu vollziehen 
und dabey des erstem Verbrechers Wapen 
durch den Scharfrichter zu caßiren und zu zer¬ 
brechen. 

Von Rechts wegen. 
Dieses Urthel ist nach desselben Eröffnung 

an Beyder Bildnissen den n . M o y , 1762. zu 
Hreßlou auf öffentlichen Markt vor dem Kö¬ 
niglichen OberMmts-Regierungs-Hause auf 
einem hiezu errichteten Echaffaut vollstreckt 
worden. 

Braunschweig, vom 1 May. 
Am Dienstage des Abends um 6 Uhr, find 

Ih ro Königl. Hoheiten der Prinz Ferdinand 
von Preußen und Dero Frau Gemahlin,unter 
z maiiger Ealutation der Kanonen unserer 
Naüe, wieder von hier abgereiset. 

Aus demSauerlande,vom 28 April. 
Die Allurten haben sich sämtlich zurückM 

zogen. Der Erbprinz ist zu Mütcher ange-
fommenz nachdem er die ganze Französische 



Armee inÄuarm georacht hatte. DiezuC^ln 
in Garnison gelegenen Regimenter sind zurück 
gekommen, so, wie alle andere Truppen in ih¬ 
re vorige Quartiere eingerückt sind, daß also 
alles wieder in seiner Ruhe ist; wie lange aber 
solche dauern wird, muß die Zeit lehren. Die 
zu Arendsberg gefangen gemachte Franzis. 
Garnison ist den 24sten durch Cöln paßiret, 
und darf in einem Jahr und 6 Wochen nicht 
weiter dunen. 

Florenz, vo« so April. 
I n der Nacht aufden 14. dieses wütete hier 

«in heftiges Erdbeben. I n der Vorstadt des 
heil Laurentius und in der dortigen ganzen 
Gegend äußerte sich in der Nacht aufden 15. 
auch ein starkes Erdbeben, daß viele Häuser 
einstürzten. Die beängstigten Einwohner 
entfiohen in das offene Feld und suchten ihre 
Sicherheit unter aufgeschlagen.'« Hätten. 
Ee. Kaiser! Majestät unser huldreichster Be¬ 
herrscher, ernannte, statt bes verstorbenen 
Hrn. Riccaroi, den Hrn. v. Vauchaurt, zu 
Dero ersten Repräsentanten der Finanziell, 
»on dem hiesigen Grosherzogthum. 

Dublin, vom 1? April. 
Das hier versamlete Unterparlament von 

I r land, überreichte gestern unserm Vicekönig 
eine schriftliche Vorstellung, mit der angele¬ 
gentlichsten Bi t te: den letztern Aufruhr nicht 
allein auf das genaueste zu untersuchen, son¬ 
dern auch denSaamen von neuen Unordnun« 
gen zu ersticken, und dte Ruhe in dem König¬ 
reiche, für das künftige zu bevestigen. Den 
nemlichen Tag trug man in gedachtem Parle-
meme vor, von unserm Vicekönig, Herrn 
Grafen von H^llifax, eine Erklärung zu ver¬ 
langen : „Od der König die Katholische Unter¬ 
thanen, zum Dienst eines fremden Fürstens, 
anwerben zu lassen gedenke ? „ Allem dieser 
Vorschlag wurde verworfen. 

Kmgston,mIamaica,vom 25 Febr. 
Diese ganze Instlist bewafnet, seitdem ftch 

tasGernchte verbreitet hat,daß wir mit einem 
Ueberfalle bedrohet würden. l W r Gom»«s-

neur läßt von der Miliz die beste M«nnszucht 
beobachten, und hält über die in dieser Gt«dt 
liegende 1200 Mann wohlbewafnete Leute 
täglich selbst die Musterung. Die Mannschaft 
in andern Gegenden befindet sich ebenfalls in 
gutem Stande, und ist voller Eifer. Es ist 
auch auf alle Schiffe ein Enibsrao geleget 
worden, und falls der Krieg zwischen Groß¬ 
brittannien und Spanien wirklich ausgebro¬ 
chen seyn solle/so werden die zum Auslaufen 
bereit liegmde Schiffe eine Bedeckung er¬ 
warten. 
Aus einem Schreiben eines Freundes in Ia> 

maica an seinen Freund in LondeN/ 
vom 29 Februar. 

I h r alter Betauter, Capitain John B law, 
hat neulich biegröste That im Fechten bewie¬ 
sen, welche jemals aufbiesem Meere verrich¬ 
tet worden ist. Er begab sich, um Maulefck 
zu kanfen, in einer sogenannten Brig mit z 
Canonen und ?a Mann, nachher Küste vo» 
Cuba. Unter Weges begegnete er einen fran-
zsfis. Caper von ia Ca»onen unb 5a Mann. 
Nsch einem harten Treffen eroberte er densel¬ 
ben; er war aber genöthigt, die Gefangenen 
beyTrinidabo ans Land zu setzen. Zween Ta¬ 
ge hernach ward er von einer Schaluppe von 
12 Canonenund 120 Mann angegriffen, wel¬ 
che die Spanier ausgerüstet hatten, um sich 
seiner zu bemächtigen. DieseSchaluppe kam 
mit einer Blutfiagge auf ihrem Hauptmast, 
auf ihn zu. Da der Eapitain Blaw sahe, daß 
er derselben nicht entwischen konte; so ent¬ 
schloßer sich zu'fechten, entweder zu überwin¬ 
den oder zu sterben. Die Spanier rennet«» 
ihr Bogsprit zwischen BlawsMasten,und hat¬ 
ten an der Spitze des Bogsprits einen Stink-
pot. Capitain Blaw hieb denselben mit fti-

^nen eigenen Händen ab, unb war bemühet,iht» 
Über Bord zu werfen Es eräugte sich aber, 
daß sein Fuß ausglitt, und er niederfiel, bey 
welchem ungluckllchen Zufalle der P»tt zer-
jprang, und Blaws Kleider in Flammen setz-
tt. M sem Leben zu Mten, mustin ihm d«. 



her selbige sofott vomLeibe geschnitten werben. 
3« dieser Zeit bestiegen die Spanier seinSchif; 
allein ob er gleich nackend war,so föchte er doch 
mit seiner Handvoll Leute Ü5ec eine Stunde, 
und endlich zwang er oie Feinde, sich in ihr-
Böte zu retiriren, wobey sie ungefehr 6c> Todte 
und Verwund-t: üus seinem Verdeck zurück 
li.iAzi. Sein eignes Volck befand sich sämt-
lich verwundet: doch waren nur zwey Mann 
davon getödtet. Wenn man bedenkt, daß er 
zu Anfange des Treffens nicht mehr, als 30 
Mann, hatte, er selbst mit gerechnet, unter 
»elcher Mannschaft sich 5 Französin befan¬ 
den ; so ist dieses gewiß eine erstaunende Affai¬ 
re. Er war genöthigt, Hieher zurück zu kom-
men, umsein Schis «usbessern zulassen, und 
die gehörigeSorge für scinVolk zu tragen.Die 
empfangenen Wunden hielten ihm beynahe 
zwey Monate zu Bette; er hat sich aber nun 
ziemlich wieder erholet, und fängt an, auszu¬ 
gehen. 

Philadelphia, vom 3 Febr. 
EineParthey von Gagesjägern hat von den 

entlegensten Posten, die der Hr. Vaubreuil in 
seiner Capitulation mit zu der Provinz von 
Canada begreift,Besitz genommen. Sie nahm 
ihren Weg zu Wasser und zu Lande, bis sie bey 
dem Fort Detroit zu Michilimakinack, an der 
Strasse, welche die großen Seen Huron und 
Michigan vereiniget, anlangte. Von bannen 
»egab sie sich längs den Nord- und Westseiten 
des letzteren in einem grossen Arm, Bayer-
paunte genannt,und kam bey demFort Xavier 
««, woselbst sie nur 5 Franzoft Soldaten vor-
f»«tz. Sie nahm dieselben mit sich, und ließ 
«lltz« denFHHnrichGorrel und 2oMann zurät. 
Dief trPktz istohngefehr loooEngt. Meilen 
von Wttabelphi«. Der Weg dahuiist mehrew 
theils schiffbar. Vom Fort Xaviee ab hielte 
gedachte Parthey sich auf dem See nach Sü¬ 
den, und liefin den Fluß S t . Joseph ein, all-
»0 fie vor demFolt selbigenNamens erschiene. 
Nachdem fie sich desselben gleichfalls bemäch¬ 
tiget hane, ließ fie allda ihre Böte l«<lch«n5 

marschlrte zu Lande wieder nach dem KortVes 
troit, und von da nach Hause; denn, weildie 
Sommerszeit vorbey war, so f?nte sie den 
Fluß I l l ino is , woselbst ein anderer Posten 
zwischen dem Sc? Michigan und Mißisippi 
sich befindet, nicht besuchen. 

Auszug eines Briefes von Belleisle, 
vom 10 April. 

Die hiesige Insel befindet sich noch in einem 
ungebaueten Zustande, ausgensmmen wenige 
Garten und Lanbstrassen. Kein Land ist je¬ 
mals besser zur Vertheidigung eingerichtet ge-
weftn, als dieses gegenwärtig ist. Ein iedee 
Theil wo Truppen mögten landen können, ist 
mi t Batterien und Brustwehren versehen. 
Unterdessen ist Hierselbst kein geringer Mangel 
an lebendigem Vieh. Iasjenige,welches die 
Einwohner noch haben, reichet kaum zur Ver¬ 
sorgung der Hospitäler hin. Dieses ist die 
Ursache des Hierselbst überHand nehmenden 
Scharbocks. Das Heu für die Pferde ist 
auch beynahe verzehrt. 

Petersburg, vom 14 April. 
Den Uten dieses fing das Eis aufber gros¬ 

sen und kleinen Newa an vielen Orten an zu 
brechen, so baß die Passage gegen Abend gänz¬ 
lich gehemmt wurde I n der daraus folgen¬ 
den Nacht ging dasselbe vollends auf, und ge¬ 
stern frühe wurde durch den Admiral vom hie¬ 
sigen kleinen Werft dl« Fahrt zu Wasser ge¬ 
wöhnlicher Weise eröfnet. 

Wie man vernimt, so haben Se Kayserliche 
Majestät, unser allergnädigster Souverain, 
unter andern neuen Gnadenbezeugungen, der 
verwittweten Herzogin von Holsteinbeck, aus¬ 
ser einigen in Liefiand gelegenen betrachtlichen 
Gütern, ein Hchrgehalt von l 2000 Rubeln zu 
verleihen, dem Hrn. Herzoge Biron von Cur-
land denAndreasorden zu ertheilen und dessen 
beyde Prinzen zu Generals, den ältesten bey 
derCavallerie, den jüngsten aber bey der Ins 
fanttrie, zu ernennen geruhet. 

Nach-
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Ctutgard, vom 7 May . 
Da Se. Herzog! Durchl. zu mehrerer Be-

festigungHöchstderounschätzbarenGesundheit 
vor dienlich erachtet, zur Veränderung und 
Geniesung einer guten und reinen Luft eine 
Reisenach Italien aufeinige wenige Wochen 
vorzunehmen, so haben Höchstbieselbe solche 
gestern früh um 3 Uhr unter dem Namen ei¬ 
nes Hrn. Grafens v»n Aurach, und in Beglei¬ 
tung des wirklichen Herrn geheimden Raths 
und Oberjägermeisters, Grafens vonPappen« 
heim Excel! des Hrn. Obersten und General-
adjutantens Freyh. von Montolien, des Hrn. 
Oberschloßhauptmanns Grafens v.Lamberg, 
des Hrn. Obersten und Veneraladjutantens 
Grafen von Mi l ly , des Hrn. Cammerjunkers 
und Rittmeisters von Cchwarzenfels,in höch¬ 
sten Wohlftyn unter vielem tausend Seegen-
anwunsch von Dero zurückgelassen getreuen 
Dienerund Unterthanen angetreten. Gleich¬ 
wie aber E r . Herzog!. Durckl. gewohnet find, 
anch in der Ferne vor das Wohl,Flor undAuf» 
nahm Höchstdero von Gott Ihnen anverlra«» 
tenStaatenundkande einem ermüdete preiß-
bare kandesväterliche Sorgfalt vorwalten zu 
lassen, und sonderlich Dero höchstes Augen¬ 
merk ohnunttrbrocken daraufrichten, daß die 
Gott g eheiligte Iustih sorgsamst gehan dhabet, 
und sowohl die allgemeine innerliche Landes-
«ls auswärtige Staatsgeschäfte nack Ihren 
weiststen Verfügungen ohne den mün, esim 
Vorschub zum Besten Dero Herzog!» Hauses 

und Dero gelreuen Unterthanen besorget wer¬ 
ben mögen ; Als haben Höchstdieselbein soth«-
nem Endzweck gnädigst geruhet, abermalen 
währender Dero Abwesenheit eineHerzogl.ge-
heimde Regimentsdeputation unter der D i -
rection und Präsidio Dero wörNichengeheinl« 
den Staats- und Cabinetsministers, Herrn 
Grafens von Montmartins Eftell. anzuord¬ 
nen, und darzu des würcklichenHrn.Geheim-
den Raths, auch Consistorial - Präfidentens 
Georgii Excell den Hrn... cheimden Rath und 
zweyten Creyßdireltorialgesandttnundwürf, 
ltchen adelichen Regierungsrath von Volg-
stäbt, den Hrn. Kirchenralhsdirector Wiltle-
der, und den Hrn. Regierungsralh und Hof-
gerichtsassesser R<nz zu ernennen. Sothane 
gnädigst verordnete Herzog!, geheimde Re¬ 
gimentsdeputation wird alleWoche» breimal, 
nemlich Monbtogs, Donnerstags und Son¬ 
nabends ihre Seßisnes halten, und nach der 
von Sr.Herzogl.Durchl. ihr vorgeschriebenen 
Ordnung und Weihng die innerliche kandes-
Angelegenheiten berichtigen, wohingegen die 
übrigen nm- und suswärtigenEttatsgeschäf, 
te dem besondern Departement des Hrn Gra¬ 
fens von Montmartins Ercelt. anvertrauet 
verbleiben. 

Paris, vom 30 April. 
Unftr Hofhat nun die gewisse Nachricht er¬ 

halten, daß der König von Portugal!, nach 
vielen genommenen Umwegen, endlich für gut 
gefunden habe, bey dem neuem Kriege mit 



Spanien, di^nglische Parthey zu ergresftn. 
I n Spanien sowol,als in Portua ll, werben 

daher die Kriegesröstungen mit dem gröften 
Eifer forgesetzel. ^ ^ ^ ^ ^ 

kncuS Gornlctl Unterredung von der Wahlfreyheit, Gesetzen und Sitten der Pohlen, zur Zeit 
»kr Wahl<5ieglsmunh des Dritten verfertiget; unb ohnlänst nach verbesserten alten pohl-
Nischen Schreibart aufs neue heraus gegeben durch 1.3> R. K. nunmehro aber wegen der 
darinnen vorkommenden Merkwürdigkeiten ins Deutsche übersetzt, und mit vielen nützte 
chen Anmerckungen, auch dem Leben des Auctoris versehen, von Christian Gottlieb Friestn, 
Zweyte verbesserte, mit vielen neuen Anmerckungen, auch dem Leben des Weltberühmte» 
Johann Iamoysti vermehrte Auflage. 8vo Breslau undkeipzig, 1762.20 sgl. 

Gesammlete Frauenzimmer Briefe, zum Unterrichte und Vergnügen. 8vo Siebenterband, 
Leipzig, l 762. l Rthlr. , 

Dem Publico wirb hiermit zur Nachricht bekant gemachet: daß am 8ten dieses ein ver-
lauffenes Pferd, soeinschwarzerWallache in allhiesigen Marstall zur Verwahrung und Füt¬ 
terung gegeben worden, wozu sich bis hierher der wahre Eigenthümer noch nicht gemeldet hat. 
Eshat sich also derjenige, welcher sich zu sothanen Pferde legitimiren kan, binnen dato und 
dem 27 huj. zu Rathhause zu melden und Restitutionem gegen Erstattung der Futter und 
übrigen Kosten zugewartigen, Mäßen, falls sich binnen solchen Zeit Niemand anfinden solte, 
sothanesPferd alsdenn zu Esparung der so kostbaren und theuren Fütterung den 28ten Vor¬ 
mittags in Curia öffentlich verkaufet und plus licitanti zu geschlagen werden solte, desfalls 
w hunc eventum zugleich Kauflustige ad licitandum vorgeladen »erden. Eignatum Breslau 
den 17 May 1762. ^ ^ „__̂ __ ^ . 

Bey dem sind ankommen, der bey dem schön¬ 
sten Wetter gefälter Egerischer Sauerbrunn, Pyrmonder Brunn und Seydschützer Bitter¬ 
wasser, auch Englisches Bier, die andern Brunnen werden täglich erwartet. 

Breßlau, den 21 May 1762. Es wird hier denen, die sich der Sauerbrunnencur be¬ 
dienen wollen, zur Nachricht gemeldet, daß in Hrn. v.Wehners Hintcrhause in der Stockgasse 
beydemKauff- und Handelsmann Hrn. I o h Gottlieb Reymann und Compagnie, allhier 
der veritableneue EgerifcheEauerbrunn angekommen, und vo» der frischesten Schöpfung, 
Küsten und Flaschen weise, nebst dergleichen, und dem veritablen Carlsbaber Salz in mög¬ 
lichsten Preiß zu haben ist. Die andere Sorten Brunn werden künftige Woche ganz frisch 
erwartet. ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

Es ist den 20 May dem Hrn . Obttstlieuienaut v. Reitzenßew, Finkensteinschen Drago¬ 
nerregiments, eine rothe Windhündin, mit 4 weisen Füssen, ilü Lager bey Creps weggekom-
wen, wer dieselbige bringet,soll ^Rthlr. zum Recompenz bekommen 

Es ist ein Knabe von 6 Jahren, Namens Woiilie5, des Scholzen zu Auras George 
Maschkes Söhnlein, am 19May c. in Breßlau vevlohren gegangen: derselbe trägt einen 
roth tuchenen Brustlatz, rohe leinwandne Hosen, ein grün Pechnlützel, hat weisse Haare, ist 
sehr blaltersiöppicht, etwas dicke und untersetzt; wem dieser Knabe oder einige Wissenschafft 
von seinem Aufenthalt hären möchte, wird dienstlich ersuchet, solches dem Ksnigl Addreß-
cowtoir, gegen ein gutes Douceur, melden zu lassen. 
Diese Zeitungen werden wöchentlick dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends zu 
Breßlau ln der I o h . Jacob Rorniscken Buchhandlung am Ringe, in dem ehemahls von 

GlchschtN jetzt Kornlschen Hause, ausgegeben, und find auch auf allen 
königlichen Postämtern zu haben. 


